21. Januar


Psalm 86 - 3. So. n. Epiphanias 


(nach EG 300   "Lobt Gott, den Herrn der Herrlichkeit")





Herr, neig' dein Ohr, erhöre mich, 


denn elend, hilflos, arm bin ich. 


Errette mich, denn ich bin dein; 


wo du nicht hilfst, bin ich allein.





Und Herr, sei gnädig deinem Knecht!


Ich weiß, dein Tun ist gut und recht.


Erfreue mich; ich traue dir;


nimm deine Güte nicht von mir.





Hör' meine Not, die täglich schreit!


Sieh, was mich quält, die Furcht, das Leid.


Vernimm mein Flehen, mein Gebet;


du bist's, auf dem mein Hoffen steht.





Wie groß bist du, wie schön und reich! 


Dir ist an Stärke keiner gleich. 


Kein Volk, das Götzen Götter nennt, 


das nicht am Ende dich bekennt.





Sie werden kommen, dir zum Ruhm, 


denn alle sind dein Eigentum. 


Kein Mensch, der endlich dich nicht ehrt; 


kein Herz, das deinem Ziehen wehrt.





So weise, Gott, mir deinen Weg.


Geht's durch Gefahr, sei du mein Steg.


In Angst und Dunkel reich' die Hand;


in Meerestiefe sei mein Land.





Tu mir ein Zeichen, das mich stärkt, 


daß, wer mich haßt, es sieht und merkt:


Du bist mein Gott und stehst mir bei, 


bist Mut und Trost und machst mich frei.





























22. Januar 


Der Sabbat ist um des Menschen willen gemacht.


Mk. 2,27





Welch ein Geschenk:


Ein Tag, sich zu erneuen


und einfach da zu sein,


ganz ohne Muß! 


Und Kräfte sammeln,


lachen und sich freuen...


Ein helles Licht


in Alltags Überdruß.





Welch eine Gabe auch,


sich selbst zu finden,


in allem Treiben,


das uns schwächt und teilt.


Sich einmal Gott


und seinem Wort verbinden


und in der Ruhe suchen,


was uns heilt. 





Welch ein Geschenk!


Doch leicht auch zu mißbrauchen,


um undankbar,


respektlos gegen Gott


nur in den Fluß


der Arbeit einzutauchen,


in immer gleichen


Zwang und Alltagstrott. -





Er ist Geschenk,


der siebte Tag, ein Zeichen


der Liebe Gottes,


gute, volle Zeit!


Da mag der Druck


und alle Lasten weichen,


da wird der Geist, 


die Seele frei und weit!





Und bleibt Geschenk


und läßt sich neu gewinnen,


auch wo ein Mensch


die Bindung lang verlor.


Des Sonntags Segen


kann noch heut' beginnen!


Er sucht als Wort


von Gott mein Herz, mein Ohr!


